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Warum die Diskussion 
rund um das Sicher­
heitszentrum etwas aus 
den Fugen zu geraten 
scheint. 3 
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SBB-Güterwagen entgleist 
LANDQUART - Auf dem SBB-Industrie-
geleise in Landquart GR ist gestern morgen 
um halb fünf Uhr ein mit Stückgut beiadener 
Guterwagen entgleist. Laut Angaben der 
Kantonspolizei entstand ein Sachschaden 
von 30 000 Franken. Gemäss bisherigen Ab­
klärungen der Polizei hatten Unbekannte an 
einer Handweiche unerlaubte Manipulatio­
nen vorgenommen, die zur Entgleisung des 
Güterwagens führten. 

Song für Hämorrhoiden-Mittel 
NEW YORK - Mit grosser Wut hat die Fa­
milie von US-Star Johnny Cash auf die Idee 
einer Werbetexterin reagiert, mit dem Cash-
Klassiker «Ring of  Fire» für ein Hümorrhoi-
den-Medikament zu werben. Eine derartige 
Verunglimpfung des Liedes würde sie auf 
keinen Fall zulassen. 
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«I l)i doch knn 
Narr! I leg ar 
Fasnacht immer ün 
Schwimmring ah, 
will i ncd absuufa 
Meli.» 
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NBU-PRÄMIEN 
Welche zentralen Fra­
gen sich stellten, bei 
den Prämien der Nicht-
berufsunfall Versiche­
rung (NBU). 5 

HOFFNUNG 
Warum die Fans des 
EC Feldkirch glauben, 
dass ihr Club auch 
weiterhin in der 
Bundesliga spielt. «jrj 

FREITAG, 20. FEBRUAR 2 0 0 4  

FORDERUNGEN 
Welche Forderungen 
der PräsHent Aristide 
zur Beendigung—der 
Unruhen in Haiti zu­
rückgewiesen hat. 2 g 
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Bald «Anlern-Grenzer»? 
Abbau der österreichischen Zollwache sorgt für heftige Diskussionen 

VADUZ - Wie das Volksblatt he- Landwirtschaftsverkehr könnte nur Hauptverkehrsachse darf aufgrund 
reits berichtete, plant Öster- noch von drei Hauptzollämtern ab- der Personalengpässe und der damit 
reichs Finanzminister Grasser gefertigt werden; eines davon wäre 
den Wechsel von 190 Zöllnern 
zur Gendarmerie. In der Region 
sorgt dies für Unmut und Reak­
tionen. Regierungschef-Stelli/er-
treterin Rita Kleber-Beck ist ins­
besondere Im Hinblick auf den 
Schutz der Bevölkerung an einer 
positiven Lösung interessiert 

»Peter MndlB  • 

Der von Wiens Finanzminister ge­
plante Abbau von Zöllnern an der 
Grenze zur Schweiz und zu Liech­
tenstein könnte in verkehrstechni­
scher Sicht gravierende Folgen 
nach sich ziehen. Wirtschafts- und 

Schaanwald. 

Betroffenheit 
Der Lustenauer Bürgermeister 

Grabher spricht offen davon, dass er 
mit Sitzstreik drohe, wenn seine 
Marktgemeinde noch mehr Verkehr 
zu schlucken hätte. Auch Verkehrs-
ministerin Rita Kieber-Beck hielt 
gestern gegenüber dem Volksblatt 
fest, dass - sofern dieser Abbau auf 
den 1. Mai in Kraft treten würde -
50 bis 70 Prozent mehr LKW-Ver­
kehr an der Schaanwälder Grenze zu 
befürchten wäre. «Mir liegt der 
Schutz der Bevölkerung sehr am 
Herzen, Den Anwohnern entlang der 

verbundenen drohenden Schliessung 
kleinerer Zollämter kein zusätzlicher 
Mehrverkehr zugemutet werden», so 
Kieber-Beck auf Anfrage. «Der 1. 
Mai ist bald», betonte die, Regie­
rungschef-Stellvertreterin, «auch 
Liechtenstein setzt sich für eine ra-
schestmögliche Lösung für alle Be­
troffenen ein.» Liechtensteins Regie­
rung unterstützt in einem Schreiben 
an Wiens Finanzminister Grasser die 
Haltung Vorarlbergs. 

Sausgruber: Zöllner anlernen 
Vorarlbergs Landeshauptmann 

Herbert Sausgruber will die dro­
hende Personalsituation - 190 
Mann würden insgesamt für eine' 

Aufrechterhaltung der Zollabferti­
gung fehlen - durch die Anstellung 
von Schulabsolventen als «Anlern-
Zöllner» abfangen. Die Kostenfra­
ge ist für Sausgruber klar: Wien 
müsse diese Kosten übernehmen. 
In rund zwei Wochen wird eine Lö­
sung zwischen Bregenz und Wien 
erwartet. 

Verkehrsministerin Rita Kieber-
Beck legt auch im Sinne des Ge­
werbes und der Landwirtschaft 
grossen Wert darauf, dass die Gren­
zen offen bleiben und dass zwi­
schen Bregenz und Wien eine Lö­
sung gefunden wird. «Für die 
grenzüberschreitend tütigen Ge­
werbetreibenden und Landwirte 
hätte die Umstrukturierung der 
Zollwache gravierende Folgen.» 

Durch die drohende Umstrukturierung bei der Zollwache könnte eine LKW-Mehrbelastung am Zollamt Schaanwald entstehen. 

Zukunft der Firma noch offen 
SCHAAN - Gegen das Tradi­
tionsunternehmen Ferdinand 
Frick AG, Schaan, wurde ges­
tern vom Landgericht das Kon­
kursverfahren eröffnet. 
Jeder im Land kennt das Unterneh­
men sowie deren Fenster- und Mö­
belschreinerei. Au f  Antrag der 
Gläubiger hat das Liechtensteini­
sche Landgericht gestern einen von 
Gläubigem eingebrachten Konkurs­
antrag bewilligt und das Konkurs­
verfahren eröffnet. Vom Konkurs­
verfahren betroffen sind 72 Mitar­

beiterinnen und Mitarbeiter, die be­
reits seit Dezember auf ihre Löhne 
gewartet haben. Noch wissen sie 
nicht wie es mit der Finna weiterge­
hen wird. Vom Landgericht wurde 
ein Masseverwalter bestellt, der 
über das weitere Geschick der Fir­
ma zu entscheiden hat. Ihm obliegt 
es eine Bestandesaufnahme zu ma­
chen und zu entscheiden, wie es mit 
der Firma weitergehen soll. Seitens 
der Firma Ferdinand Frick AG, war 
niemand für eine Stellungnähme er­
reichbar. Seite 9 

Hohe Zufriedenheit 
Vorarlberger Spitäler sind gut 

In Vorarlberg wurde eine lan­
desweite Patientenbefragung 
an allen Krankenhäusern 
durchgeführt. Das Ergebnis 
wurde nun präsentiert. 

Die Patienten stellen Vorarlbergs 
Spitälern - vor allem der Ärzte­
schaft und dem Pflegepersonal -
ein sehr gutes Zeugnis aus: Aber 
auch hinsichtlich Kommunikation 
mit den Patienten, fachlicher Kom­
petenz und tn Bezug auf die 
Menschlichkeit-wurdenlSpitze.ner-
gebnisse erzielt. Durchgeführt wur­
de die V Patientenbefragung durch 
die österreichische Unternehmens­
beratung Bauer + Partner in Zu­
sammenarbeit mit dem Schweizer 
Befragungsspezialisten MECON. 
In der Schweiz wurden bereits Uber 
100 Krankenhäuser auf diese Art 
und Weise getestet. Das Vorarlber­
ger Modell könnte als Vorbild für 

ganz Österreich dienen. Er sehe in 
der Schweizer Messmethode «die 
Chance, erstmals auch in Öster­
reich objektiv vergleichbare Quali­
tätsstandards zu etablieren», so 
Bauer + Partner-Geschäftsführer 
Christian Bauer. Die Untersuchung 
der Patientenzüfriedenheit erstreck­
te sich über den Zeitraum Septem­
ber bis Dezember 2003. 
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